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8 42. Halle, Dienstag den 20. Februar 1855.
Hierzu zwei Feilagen.

Telegraph. Depeſchen des Berl. „Correſp.-Büreaus.“
Paris Sonntag, d. 1I8. Februar, Nachmittags. Der

heutige „Moniteur“ meldet, daß der Schrauben Dampfer
„Bretagne“ ein Schiff von 130 Kanonen in Breſt glücklich
vom Stapel gelaufen iſt. Ferner meldet der „Moniteur“,
daß dem franzöſiſchen General Schramm vom Könige von
Baiern das Großkreuz des Ordens pour le mérite verliehen
wurde.

Deutſchland.
Zerlin, d. 18. Febr. Die allgemeine und große Aushebung

der Milizen im ruſſiſchen Reiche hat in Oeſterreich natürlicherweiſe
eine nicht geringe Beunruhigung hervorgerufen und es ſind deshalb
von diplomatiſcher Seite aus Schritte gethan worden welche die ruſ
ſiſche Regierung dazu beſtimmt haben, den Fürſten Gortſchakoff, ihren
Geſandten in Wien, zu beauftragen, daß er dem öſterreichiſchen Ka
binett gegenüber die Erklärung abgebe, daß dieſe Maaßregel Rußlands
hervorgerufen ſei, weil von den Weſtmächten bei allen Staaten Eu-
ropas Unterhandlungsverſuche gemacht werden, um ihre Contingente
gegen Rußland ins Feld führen zu können. Dieſen außerordentlichen
Anſtrengungen gegenüber ſehe ſich der Czar genöthigt alles aufzubie
ken, um den erforderlichen Widerſtand leiſten zu können, und ſei
hierin einzig und allein die Erklärung für die Vergrößerung des ruſ
ſiſchen Heeres zu ſuchen denn Rußland was keinesweges Bundes
genoſſen habe, könne ſich einzig und allein durch das Aufbieten aller
ſeiner Kräfte gegen die bedrohlichen Maaßregeln der Weſtmächte ſchützen.
Die Mittheilung einiger Blätter, daß Oeſterreich den Antrag auf
Mobilmachung und Wahl eines Bundesfeldherrn beim Bundestage
wiederholen werde, beſtätigt ſich nach zuverläſſigen Nachrichten aus
Frankfurt keinesweges. Ehe Oeſterreich auf ſeine früheren Anträge
zurückkommt, müßten ſich die politiſchen Verhältniſſe weſentlich geän
dert haben. Se. Majeſtät der König hat befohlen, daß die Fami-
lien derjenigen Militairs, welche in Folge der Einberufung oder durch
Märſche von ihren Familien während des Winters getrennt werden
ſollten dadurch eine Unterſtützung erhalten ſollen, daß ihnen aus den
Staatswaldungen eine halbe Klafter Holz geliefert, oder, wenn die
Lage der Staatswaldungen es möglich macht die Erlaubniß ertheilt
werden ſoll, Raff- und Leſeholz zu holen. Die Regierung zu Pots-
dam hat deshalb die nöthigen Verfügungen an die Verwalter der For
ſten erlaſſen. Gewiß intereſſant für weitere Kreiſe iſt es, daß die
von unſerer Commune eingerichtete ſtädtiſche Gas Anſtalt außeror
dentlich gute Geſchäfte macht. Nicht nur ſind aus den Einnahmen
derſelben die Schülden, welche anfänglich gemacht worden ſind, gänz-
lich bezahlt, ſondern es konnte auch die Amortiſation des AnlageKa
pitals in umfangreichſter Weiſe vorgenommen werden. Da nach der
Miniſterial Urkunde der Stadt nicht geſtattet iſt, aus der Gas An
ſtalt Vortheile zu ziehen, ſondern die Vortheile vielmehr den Conſu
menten zukommen zu laſſen, ſo iſt der Tarif für die Entnahme von
Gas um ein Erhebliches herabgeſetzt worden. Während früher pro
1000 Kubikfuß 2 Thlr. 20 Sgr. gezahlt wurden, iſt jetzt der Preis
auf 1 Thlr. 20 Sgr. herabgeſetzt worden. Unſere andere von einer
engliſchen Geſellſchaft gegründete Gas Anſtalt, welche ſich ihren Con
ſumenten gegenüber verpflichtet hat, das Gas jederzeit 10 Prozent
billiger zu liefern, hat ſich deshalb ebenfalls veranlaßt geſehen, eine
verhältnißmäßige Preisherabſetzung eintreten zu laſſen.

Sitzung der 3weiten Kammer am 17. Februar. Nachdem Herr
p. Vincke einen Antrag die F. 8 bis 11 der Königl. Verordnung vom 12. Octo
ber 1854 wegen Neubildung der Erſten Kammer aufzuheben, überreicht, be
ſchäftigte ſich die Kammer mit der Berathung eines Petitions- Berichtes
Die Müllerinnung von Demmin wendet ſich mittelſt Vorſtellung vom 2. Oct.
1854 an die Kammer mit dem Antrage die Kammer wolle Vorkehrungen treffen
A) für geſetzlich anzuordnenden Anſchluß der außer den Jnnungen ſtehenden ſelbſt
ſtändigen Handwerker an die Jnnungen, Cund daß das geſetzlich wieder einge
führte Prinzip der Prüfungen nicht nur ſtreng feſtgehalten vielmehr noch ver

ſchärft werden könne, und die H. 26 und 27 der Verordnung vom 9. Febr. 1849
ganz aufzuheben. Abg. Wagener empfiehlt die Petition der Regierung zu
überweiſen. Gegenüber der Gewerbefreiheit, die revolutionär ſei und, wie
die Zuſtände eines Nachbarlandes bewieſen zum Despotismus führe, müſſe auf die
Zünfte zurückgegangen werden. Der Handelsminiſter: Schon früher ſei
der vorliegende Antrag geſtellt, aber weder die Kammer, noch die Regierung habe
ihn angenommen. Die Regierung wende unausgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit dem
Handwerkerſtande zu. Die GewerbeOrdnung von 1845 ſei das Reſultat ſorgfäl
tiger Erwägungen geweſen. Seitdem ſeien ſehr weſentliche Verbeſſerungen einge
treten. Vom Jnnungszwange ſei Heil für den Handwerkerſtand nicht zu erwarten
Der Miniſter empfiehlt, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen
v. Fock ſtellt denſelben Antrag. v. Gerlach: Der Antrag des Herrn Wagener
gehe darauf hin, die Petition der Regierung zur Erwägung zu überweiſen man
könne dieſem Antrag beiſtimmen, ohne dadurch gegen die Regierung einen Tadel
auszuſprechen oder ſich für den Jnnungszwang zu erklären v. Patow: Die
Klagen gegen die Gewerbefreiheit ſeien ungegründet, eben ſo die gegen den fabrik
mäßigen Betrieb. Durch Beſchränkung des letzteren würde für den Handwerker
ſtand nichts gewonnen werden wir würden in dieſem Falle nur genöthigt ſein
überall Schlagbäume zu errichten. Die Gewerbefreiheit ſei nicht revolutionär die
Revolution habe gerade die meiſte Nahrung dort gehabt wo die alten Zünfte be
ſtanden haben. Es ſei geſagt worden die Gewerbefreiheit führe zum Despotis
mus allein in Frankreich, auf welches Land hingewieſen werde ſtamme der Des
potismus nicht von der Gewerbefreiheit, ſendern von der Centraliſation. Die
Zünfte ſeien ſicherlich keine wohlthätigen Jnſtitute, wie Mecklenburg beweiſe. Abg
Wagener (Neu-Stettin): Die Angriffe des Vorredners auf die Zünfte gelten nur
einigen Mißbräuchen und dieſe ſprächen nicht gegen die Jnſtitute ſelbſt. Die Cen
traliſation ſtamme aus der Gewerbefreiheit. Nach einer weiteren Debatte wird
der Uebergang zur Tagesordnung angenommen.

Abg. v. Vincke beantragt, die Petition des Lehrers Wander zu Hermsdorf,
worin Beſchwerde geführt wird daß die königlichen Behörden ſeiner Gattin die
Conceſſion zum Gewerbebetrieb entzogen hätten, der Regierung zu überweiſen.
Der Regterungskommiſſar bemerkt, die Regierung habe in dieſer Angele
genheit noch nichts entſchieden, ihre Entſcheidung würde unfreiwillig verzögert.
Nach einigen weiteren Bemerkungen und einer Aeußerung des Regierungs
kommiſſarius, daß ſich die Einſicht der Akten verzögert habe, wird der Ue
bergang zur Tagesordnung angenommen. Aus den chriſtkatholiſchen
Gemeinden Pirſchen, Striegau, Hirſchberg, Drebnitz, Neumarkt, Bunzlau, Friede
berg, Rawicz Sprottau, Goldberg, Waldburg und Schweidnitz ſind gleichlautende
Petitionen eiugelanfen, welche die Erlangung von Korporationsrechten und die
Einführung der Civilehe verlangen. Abg. Braemer befürwortet die Ueberwei
ſung der Petition an das Miniſterium, gegen welche ſich der Kultusminiſter
erklärt. Nach längerem Vortrage des Referenten nimmt der Kultusminiſter
noch einmal das Wort. Die Redner, die bisher für die Diſſidenten geſprochen,
hätten meiſt erklärt, daß ſie keine Sympathieen für dieſelben empfänden. Dies
käme ſicherlich daher weil ſie keine Sympathieen verdienten. Die Lücke, die in
Betreff der ehelichen Verhältniſſe bei den Diſſidenten in den Geſetzen beſtehe, ſei
nothwendig. Für die Ehen unter den Diſſidenten ſei als Ausnahme die Civil
ehe gültig. Die Kammer geht zur Tagesordnung über.

Koburg, d. 14. Februar. Der von unſerem Speziallandtage
gegen das neue Hausgeſetz des herzogl. Sachſen Koburg Gothaiſchen
Spezialhauſes beſchloſſene und eingereichte Proteſt iſt vom Staatsmi
niſterium als materiell und formell ungültig zurückgewieſen worden.

Kaſſel, d. 12. Februar. Die Buch händler und Drucker,
denen die Conceſſion verſagt worden iſt, hatten ſich an die Gnade des
Kurfürſten gewendet. Sie ſind aber auch hier in ſo fern abſchläglich
beſchieden worden, als ſie der Kurfürſt an das Miniſterium zurück
verwieſen hat. Sie beabſichtigen nun eine zweite Eingabe zu machen.

Orieutaliſche Angelegenheiten
Das neueſte „Journal de Petersbourg“ enthält ein vom 10. d.

datirtes Manifeſt des Kaiſers. Jn demſelben heißt es Der Kaiſer
ſei bemüht, auch ohne Kampf die Rechte der Chriſtenheit im

anzen Hrient zu vertheidigen deshalb habe der Kaiſer in
Unterhandlungen einzutreten eingewilligt- Die fortdauern-
den feindlichen Rüſtungen nöthigen aber die von Gott ver-
liehenen Vertheidigungskräfte zu vermehren. Der Gnade
Gottes und der Liebe ſeiner Unterthanen vertrauend, beftehlt
der Kaiſer, die Organiſativn einer allgemeinen Reichsmiliz
laut Spezial-Reglement. zDie „Oſtd. Poſt“ meldet (unker Wien vom 15. Febr.) Folgen
des: Das neue ruſſiſche Manifeſt, e rch welches Kaiſer Niko
(aus alle waffenfähige Mannſchaft ſeines Reiches zu den Fahnen ruft
iſt ſeinem Jnhalte nach bereits hier bekannt. Was wir darüber ver



nehmen iſt eigenthümlicher Art. Jm Widerſpruche mit ſeinem fol
genſchweren Jnhalte ſoll es in ſeiner äußern Faſſung gedämpft und
gemäßigt ſein. Der Aufruf, in welchem Rußland eine Kriegsbewaff
nung vorbereitet, wie ſie nur jenes Jahr geſehen in welchem Mos-
kau angezündet wurde, iſt voll von Verſicherungen der Friedensliebe!
Rußland wolle den Frieden, nichts als den Frieden. Der große
Schritt, den es thut, geſchehe nur zur Vertheidigung. Es wird in
dem Manifeſte auf die immer größere Zahl von Feinden auf die ſich
mehrende Koalition hingewieſen Sardinien wird ausdrücklich genannt,
Preußens und Oeſterreichs geſchieht keiner Erwähnung. Die Mä-
ßigung des Ausdrucks erſcheint in dieſem Aktenſtück nicht minder ge
fährlich, als die Energie der That, die er decken ſoll. Die Volks-
bewaffnung iſt das Schwert, das Rußland gegen Europa zieht, die

riedensverſicherungen ſind ein Schild womit es die Flanken deckt.De Volksbewaffnung iſt eine neue Gefahr, die für Oeſterreich an

wächſt, die Friedensverſicherungen ſind neue Mittel, um Preußens
Neutralitätspolitik zu unterſtützen.

Zu wiederholten Malen ſchreibt man der „„N. Pr. Ztg. aus
Wien unterm 15. d. iſt bereits die Frage aufgeworfen worden,
welche Leiſtung wird das in eigentlich militäriſcher Beziehung ſchwä
chere England dagegen übernehmen daß Oeſterreich in activer
Weiſe an der Cooperation gegen Rußland ſich betheiligt, und faſt all
emein lautete die Antwort, es kann nur dadurch, daß es den betref
enden Staaten die Kriegskoſten vorſchießt, ſeinen Verpflichtungen

nachkommen. Faſt ſcheint es, daß ſchon in nächſter Zeit der that-
ſächliche Beweis für dieſe Anſicht geliefert würde, denn man vernimmt
von wohlunterrichteter Seite, daß bereits Verhandlungen zwiſchen
Oeſterreich und England im Zuge ſeien deren Endzweck kein anderer
ſei, als ein von England zu garantirendes Anleihen im Betrage
von fünfzehn Millionen Pfund Sterling zum Abſchluſſe zu
bringen.

In einem Artikel über die Stellung Preußens und über die
Sendung Lord J. Ruſſell's ſagt die Times

„Herr v. Uſedom ward in einer perſönlichen Miſſion des Königs von Preu
hen nach England geſchickt, um anzuzeigen, daß ſein Souverain bereit ſei, in ähn
liche Verträge mit England und Frankreich zu willigen, wie die von Oeſterreich
abgeſchloſſenen und ein preußiſches Armee Corps an der Oſtgrenze aufzuſtellen,
vorausgeſetzt, daß die Weſtmächte ſich verpflichten, nicht mit ihren Truppen in
Deutſchland einzurücken und keine Wiederherſtellung Polens auf revolurionärem
Wege zu verſuchen. Etwas ſpäter ward Hr. v. Wedell mit Vorſchlägen ähnlicher
Art nach Paris geſandt. Er ward dort mit kalter Höflichkeit empfangen und die

franzöſiſche Regierung hat keine beſondere Luſt bezeigt, auf dieſe Vorſchläge einzu
gehen. Möglich auch daß ſie in Wirklichkeit gar keine Luſt dazu hat und es gar
nicht ungern ſieht, wenn Preußen des Beiſtandes ſeiner beiden natürlichen Bun
desgenoſſen, Englands und Oeſterreichs, beraubt wird. Wie dem auch ſein möge,
ſo viel iſt gewiß daß keiner der verbündeten Höfe in die Rückkehr Preußens zu
ſeiner früheren Stellung bei den europäiſchen Conferenzen willigen wird bevor es
förmliche Verpflichtungen eingegangen iſt, die denen völlig äquivalent ſind, auf
Grund welcher die anderen Mächte bereits handeln ſowohl in Bezug auf die
Zwecke des gegenwärtigen Kampfes, wie in Bezug auf die Mittel zu ihrer Erzie

lung. Der bloße Beitritt Preußens zum Vertrage vom 2. December, welcher frü
her von bedeutendem Vortheile für Europa geweſen wäre, iſt jetzt eine verhältniß
mäßig gleichgültige Sache, da jener Vertrag einen mehr eventuellen, als poſitiven
Charakter hatte und die Unterhandlungen der drei verbündeten Höfe ſeit ſeiner
Unterzeichnung bedeutend fortgeſchritten ſind. Jhre Militär Commiſſare ſind ſo
wohl in Paris wie in Wien damit beſchäftigt, die Art der Militär Operationen
für den Fall des Scheiterns der in Wien zu eröffnenden Unterhandlungen feſtzu
ſtellen, und kein Vertrag mit Preußen würde in der gegenwärtigen Zeit weſentli
chen Werth haben, der nicht für die Fortdauer des Krieges den Verbündeten die
active Mitwirkung Preußens ſicherte. Die Weſtmächte würden wahrſcheinlich
in den Abſchluß von Separat Allianz Verträgen mit Preußen willigen, um den
Wünſchen des Königs zu entſprechen voarusgeſetzt, daß fich durch dieſe Verträge
die preußiſche Regierung unwiderruflich zu derſelben activen Politik, wie Deſter
reich ankreich und England, verbindlich macht. Wir haben einigen Grund zuder Heſſen daß ein derartiger Plan eben jetzt von dem berliner Cabinet in Er

wägung gezogen wird welches einſehen muß, daß ſeine Entſcheidung im höchſten
Grade kritiſch iſt. Man darf in Berlin nicht glauben, daß was für tradi
tionelle Sympathieen in England für den bedeutendſten proteſtantiſchen Staat Nord
deutſchlands auch immer obwalten mochten, dergleichen Gefühle gegenwärtig auch
nur den geringſten Einfluß auf irgend einen britiſchen Staatsmann ausüben. Die
Stimmung in England gegen die preußiſche Regierung iſt eher mit der verwandt,
die damals in Bezug auf ſie herrſchte, als ſie, dem Anſinnen Napoleon's Folge
leiſtend Hannover einverleibte [?2]; denn wir können nicht umhin, das Beneh
men Preußens als eine Haupturſache des Krieges und als einen der Umſtände zu
betrachten, die am meiſten geeignet find ſeine Uebel zu vergrößern und zu verlän
gern. Wahrſcheinlich wird Lord J. Ruſſell ſeine Reiſe nach Wien über Paris und

Berlin zurücklegen, um den beiden dortigen Höfen die letzten Anſichten der briti
ſchen Regierung vollſtändig auseinanderzuſetzen. Die jetzige Lage der Dinge hat inmehr als Einer Hinſicht eine auffallende Achnlicheen mit unſeren Beziehungen zu

Preußen im Jahre 1796, nachdein es ſich eben durch den baſeler Vertrag von dem
Kampfe mit Frankreich zurückgezogen worauf es dann zehn Jahre in jener Neu
tralität verharrte. aus der es die Kanonen von Jena aufſchreckten. Damals ſchickte
Pitt den Unter Staatsſecretair Hammond, wenn wir nicht irren, den Großvater
des Herrn, welcher jetzt den gleichen Poſten bekleidet, nach Berlin, um den König
wenigſtens zu einer bewaffneten Neutralität zu bewegen um ſeine Anſtrengungen
mit den unſrigen zu Gunſten der Wiederherſtellung des Friedens zu vereinigen.
Haugwitz verwarf dieſen Vorſchlag, und Hammond reiſte nach Wien weiter wie
Der Geſchichtſchreiber jenes Zeitraumes ſagt, „„überzeugt, daß nichts die Be
Chläſſe des preußiſchen Hofes ändern könne, ſo lange Haugwitz und ſein Secretär

ombard, von einer mächtigen Partei im Staate unterſtütt, das Vertrauen des
Königs genöſſen. Die Sendung Lord J. Ruſſell's wird ganz Europa davon
überzeugen daß die Weſtmächte dieſe Unterhandlungen mit Ernſt und Aufrichtig
keit zu vetreiben entſchloſſen ſind, und wenige Tage werden entſcheiden ob Preu
hen daran Theil nehmen wird oder nicht da es ausdrücklich feſtgeſtellt worden iſt,
daß keine Macht an ihnen Theil nehmen ſoll, welche nicht völlig entſchloſſen iſt,
im Falle des Scheiterns der Unterhandlungen allen Gefahren des Krieges die
Spiße zu bieten

Ei Vom Kriensſchauplatze.Eine telegraphiſche Oepeſche der Wiener „Preſſe“ aus Konſtan-
tinopel d. S. Februar, meldet: Die Ruſſen machten am 31. Ja-
nuar einen neuen Ausfall auf die Belagerer, ſie wurden jedoch zurück
geſchlagen. Zwei franzöſiſche Offiziere wurden bei dieſem Anlaſſe ge
tödtet, mehrere andere verwundet. Am letzten Sonnabend wurde hier
eine Conventidn abgeſchloſſen, nach welcher 20,000 Türken in engliſchen

Sold treten werden. Der ganze ſüdliche Theil Anatoliens wurde in
Belagerungszuſtand verſetzt. Jn Damascus wurde eine große Anzahl
druſiſcher Räuber eingefangen. Ein combinirter Angriff der Flotte
und Landarmee auf Sebaſtopol ſteht nahe bevor.

Der Pariſer „„Moniteur“ dementirt das Gerücht von einer Re
bellion des Zuaven- Regiments in der Krim durch folgende
Note „Unter den falſchen Nachrichten welche ſie nur zu oft veröf
fentlichen, haben die ausländiſchen Journale vor einigen Tagen auf
Grund einer telegraphiſchen PrivatOepeſche, eine für die Mannszucht
unſerer Armee ſchimpfliche Thatſache veröffentlicht. Für diejenigen,
die den Geiſt der franzöſiſchen Armee kennen, iſt es unnütz, ein ſol
ches Gerücht zu widerlegen. Die Manngszucht iſt nicht einen Augen
blick in der Krim geſtört worden, und die ganze Armee hat nicht auf
gehört, daſelbſt die unbeſtreitbarſten Beweiſe ihrer Energie, ihrer Aus
dauer und ihrer Hingebung zu liefern.“

Der Pariſer „Moniteur“ enthält drei Depeſchen aus dem Orient,
die jedoch ſämmtlich nicht von ſehr neuem Datum ſind. Der Vice-
Admiral Bruat meldet dem Seeminiſter auf telegraphiſchem Wege
Folgendes:

Am Bord des „„Montebello“, 2. Febr., Kamieſch.
Der „Orinocco“ iſt geſtern mit 950 Soldaten und einer Ladung Lebensmittel

des „Darien“ angelagt. Jch überlaſſe dieſe Ladung der Armee. Der „„Phlegeton“
iſt ſeit geſtern Abend in dem Hafen vor Anker gegangen er bringt 400 Soldaten
von der Marine Jnfanterie. Die „„Fortune“ iſt dieſe Nacht mit Lagergegenſtänden
für die Armee eingetroffen. „„Panam und „Cazique gehen heute nach Galli
poli ſie werden indem ſie vier Handelsſchiffe mit ſich führen die zwei dort be
findlichen Batterieen Artillerie herbringen. Der „Duperre“ und „Phlegeton
ſegeln am 4. Februar nach Frankreich zurück. Seit vorgeſtern haben die Ruſſen
ihre nächtlichen Ausfälle wieder begonnen ſie ſind kräftig zurückgeworfen worden.
Wir haben einige Leute verloren. Die beiden Großfürſten ſind in Sebaſtopol ein
getroffen. Man meldet mir, daß die Umgegend von Eupatoria, ſo wie die Wege
durch die Kälte ſeit einigen Tagen feſt und ſehr gut geworden ſind. Die Ruſſen
haben anſehnliche Verſtärkungen erhalten.

Eine zweite Depeſche lautet folgendermaßen: „Varna, d. 6.
Febr. Omer Paſcha reiſt gleich nach der Krim ab und zwar an Bord

ten ihn.“ Die dritte Depeſche beſagt: „Pera, d. 5. Febr. Ge
neral Peliſſier iſt heute Morgen eingetroffen und wird ungeſäumt ſeine
Reiſe nach Sebaſtopol fortſetzen. Der vorgeſtrige Schneefall hat auf
gehört. Wir haben wieder ſchönes Wetter. Die Temperatur iſt ge

verhält.“
Privattelegraphiſche Nachrichten über Marſeille melden aus Kon

ſtantinopel vom 5. Februar: Die bei Konſtantinopel kantonnirte
neunte Diviſion der franzöſiſchen Armee hatte Befehl erhalten, ſich
nach der Krim zu begeben. General Brunet ſollte am folgenden
Tage abreiſen. Der im franzöſiſchen Arſenal ausgebrochene Brand
hat 1000 Centner Mehl und 3000 Centner Zwieback verzehrt; doch
hegt man keine Beſorgniſſe hinſichtlich der Verproviantirung des Hee
res. Jn den Magazinen auf der Krim befinden ſich noch etwa
48,000 Centner Mehl und eine ungeheure Quantität anderer Lebens-
mittel aller Art. Gegen die Aufſtändiſchen in Kurdiſtan wer-
den Truppen abgeſandt. Wie man vernimmt, hat die ruſſiſche Armee
in Aſien ihre Winterquartiere bezogen. Sie erwartet Verſtärkungen,
um ihre Dperationen wieder zu beginnen. 300 Arbeiter ſind von
den Engländern für die Eiſenbahn von Balaklava nach dem Lager

Lord Raglan's engagirt worden.
Der „„Moniteur de la Flotte“ bringt eine Anzahl Korreſponden

zen aus der Krim vom 29. und 30. Januar, welche Details über
den feſtlichen Empfang der franzöſiſchen Garden in der Kamieſchbucht
enthalten, die kein näheres Jntereſſe bieten. Ein Theil der Marine
Infanterie ſteht jetzt nebſt einem Zuaven Regiment in der von den
Engländern aufgegebenen Poſition bei Jnkerman. Nahe gegenüber
ſind die Ruſſen verſchanzt; beide trennt nur die Tſchernaja, und da
die Entfernung keine volle Kanonenſchußweite beträgt, ſo iſt die Un
terhaltung ziemlich lebhaft. Auch die Vorpoſten gerathen dort faſt
täglich aneinander. Gefangene Ruſſen erzählten von den von ihnen
ausgeſtandenen Leiden und die Franzoſen freuten ſich dann doppelt
ihrer komfortablen Lage, der Fürſorge des Kaiſers c.

Man meldet der „A. A. Z3.“ aus Smyrna vom 3. Februar:
Eine engl. Kommiſſion hat von der großen Kaſerne in Smyrna Beſitz
genommen angeblich werden darin die aus Jndien erwarteten Trup
pen untergebracht werden. Der ſardiniſche Konſul hat geſtern den
Befehlshabern der bei Samos liegenden Fregatten „Aurora“ und
„„Eurydice“ die Weiſung überſandt, die Anker zu lichten, um inGenua an der ueberſchiſung der beiden nach der Krim beſtimmten

ſardiniſchen Diviſionen Theil zu nehmen. Es iſt die Rede davon,
ein großes Hoſpital für die Reconvalescenten auf der ſchönen Jnſel
Metelin einzurichten.

Die engliſchen Blätter veröffentlichen folgenden Auszug aus einer
Depeſche des Contre- Admirals Sir Edmund Lyons:

„„My Lord Herzog es freut mich, Euer Gnaden mittheilen zu können, daß
das Wetter fortwährend ſchön iſt. Nachts friert es ſtark aber am Tage ſcheint
die Sonne ſchön und es weht kein Wind, der, ſo lange er anhielt, die Leiden der
Truppen beträchtlich vermehrt hat. Es wird jede Anſtrengung gemacht durch
Transporte auf Staatskoſten und Privat Bemühungen die Hütten ins Lager her
aufzuſchaffen es iſt das aber eine ſehr ſchwierige Operation und der Grund und

Boden iſt ſo moraſtig, daß es eine ſehr anſtrengende Arbeit iſt, auf demſelben fort
zukommen. Der überaus beſchränkte Raum in Balagklava und die ungeheure An
häufung von Vorräthen hat mich genöthigt, Hütten zur Aufnahme derſelben in

einiger Entfernung außerhalb der Stadt aufſchlagen zu laſſen.“ (Der Depeſche
iſt ein Bericht beigegeben der den Verluſt der brittiſchen Armee vom 22. bis zum
25. Januar auf 14 verwundete Soldaten angiebt.)
In der Times lieſt man folgenden Auszug eines im Lager vor

Sebaſtopol geſchriebenen Briefs: „Zwei Regimenter ſind von der
Fronte entfernt worden. Das eine zählt 28, das andere 20 Mann

des „Colombus Der Oberſt Dieu und der Oberſt Simons beglei

linder geworden. Alles läßt glauben, daß es ſich ebenſo in der Krim



noch vor kurzem war jedes 1000 Mann ſtark. Das britiſche Heerr
hat in der letzten Zeit furchtbare Verluſte erlitten, daß es nicht mehr
im Stande iſt, das Terrain zu behaupten und ſeine Laufgräben,
Linien c. den Franzoſen überlaſſen hat, die genöthigt ſind, ſie zu be
ſetzen, um uns Alle vor der Gefangenſchaft zu ſchützen. Das Schlimmſte
aber kommt noch nach: unſere Leute deſertiren, und zwar nicht ein
zeln oder zu Zweien, ſondern in ganzen Sectionen.

Einem Briefe aus Sebaſtopol vom 24. v. M. entnimmt die
„„Deſtr. Milit. Ztg. Folgendes

Wir werden allerdings Tag und Nacht bombardirt, die weſtlichen Werke der
Südſeite von der Quarantaine- bis zur Centralbaſtion ſind leider am wenigſten
geſchützt und die nördlich vom Kirchhof aufgeführten franzöſiſchen Batterien richten
ihr verheerendes Feuer auf dieſen ſchwächſten Punkt der Stadt ſo nachdrücklich, daß
wir unſere Kaſematten bald räumen dürften. Alle Fenſtertafeln ſind zerſprungen
und an ihrer Statt iſt Papier in die Fenſterrahmen geklebt im ſüdlichen Stadt
theile iſt kein Haus unverſehrt (obwohl die meiſten Dächer abgetragen wurden).
Auf den Straßen liegen Millionen von Bomben und Granatenſplittern, trotzdem
ſind wir nichts weniger als muthlos. Des Tages iſt noch es erträglich, aber
Nachts wenn der müde Körper ausruhen will, wird es unmöglich, unter dem
Krachen der Bomben, dem Knattern der Granaten und dem unheimlichen Pfeifen
der Brandraketen Ruhe zu finden. Das ſchöne Theater iſt von Grund aus zerſtört.
Uebrigens haben wir uns an den Feuerregen gewöhnt und eine Störung in den
Geſchäften iſt nicht bemerkbar. Die Läden ſind geöffnet; Morgens iſt der Markt
platz wie gewöhnlich von Kaufenden und Verkaufenden beſetzt. Hin und wieder
marſchirt eine Kolonne Jnfanterie ernſt und ruhig auf die Vertheidigungsplätze,
Aller Orten ſtehen Pyramiden von Gewehren, indeß die Soldaten unbekümmert
um die Gefahr, umherſchlendern. Niemand glaubt, daß es anders ſein könnte und
eine Pauſe in dem furchtbaren Getöſe erſchiene uns jetzt unheimlich. Unſere
Matroſen ſind über alle Maßen brav! Bei mehreren Batterieen wollte man die
Mannſchaft der Erholung wegen ablöſen. „„Nein riefen ſie, „„wir haben dem
Kaiſer geſchworen Sebaſtopol zu erhalten und wir wollen in der Erfüllung unſeres
Verſprechens auch ſterben

Nußland und Polen. eWarſchau, d. 14. Februar. Eine der ſeltſamſten Kriegs
maßregeln iſt von der Regierung nach der beliebten kurzen und bün-

n c

FreiwilligBekanntmachungen.

digen Weiſe verfügt und dem hieſigen X. Departement des Senats
communicirt worden, um dieſelbe ſofort in Wirkſamkeit treten zu laſ
ſen. Es handelt ſich dabei um nichts anderes, als um Einſtellung
der Civil Juſtizpflege in Sachen, welche Perſonen betreffen, die ſich
an der Vaterlandsvertheidigung betheiligen: Wegen des 1853 aus
gebrochenen Krieges haben wir für gut gefunden, die an dieſem Kriege
thätigen Antheil nehmenden Chargen der Land und Seemacht durch
Erleichterung hinſichtlich des Civil Proceßverfahrens zu begünſtigen,
und befehlen allergnädigſt, in Bezug auf die Chargen ſämmtlicher
auf Kriegsfuß befindlichen Truppen zu verkündigen, daß in Civil
Prozeſſen eine Vertagung auf Grund nachſtehender Vor
ſchriften eintritt. (Folgen die bezüglichen Paragraphen dieſes
neuen Geſetzes.) Jn Prozeß und Klageforderungsſachen wird dem
nach jedes Verfahren ſeitens des Gerichtes eingeſtellt, ſofern der Be
treffende durch eine Anmeldung beim Gerichte ſeine Willensmeinung
dahin äußert, von der Begünſtigung Gebrauch machen zu wollen, und
darf dann die Angelegenheit erſt nach Beendigung des Krieges weiter
fortgeſetzt werden. Dem entſprechend iſt in Verjährungsfriſten und
allen andern einſchlägigen Beſtimmungen des Civilgerichtsverfahrens
eine Suspendirung des Geſetzes für die Zeit der Kriegsdauer verfügt.

Nachrichten aus Halle.
Am 19. Februar.

Geſtern Mittag traf die Leiche des am 15. d. M. verſtorbe
nen Staatsminiſters von Ladenberg aus Potsdam hier ein und
wurde in ſpäter Abendſtunde den von dem Verblichenen beſtimmten
Anordnungen zufolge, auf hieſigem Gottesacker in aller Stille in dem
dort befindlichen Ladenbergiſchen Erbbegräbniß beigeſetzt. Da der Su
perintendent Rienäcker durch Unwohlſein verhindert war, dem Wun-
ſche des Verſtorbenen gemäß die Einſegnung an der Grabſtätte zu
vollziehen, ſo übernahm der Pfarrer der Parochie Prof. Moll die
feierliche Handlung.

Subhaſtation P Das wichtigſte BuchNothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das zu Halle in der Franckenſtraße unter
Nr. 6 belegene, im Hypothekenbuche von Halle
Nr. 2230 eingetragene, dem Maurer Carl
Schütze und ſeiner Ehefrau, Amalie geb.
Schröpfer gehörige Hausgrundſtück nebſt Zu
behörungen, einſchließlich zweier Ackerſtücke von
452 Ruthen Flächengehalt, worauf die
Baulichkeiten ſtehen nach der nebſt Hypothe-
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur

eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 14
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

7769

ſoll wegtam 20. Juli 1855 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisgerichts-Rathe Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Getreide- Verkauf.
Jm Wege öffentlicher Licitation ſollen

21 Wispel Roggen,

2 Gerſteaus der Erſchüttung des Jahres 1854
Mittwoch den 21. Februar d. J.

Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Rentamtsſtelle verkauft werden.

Die Ausbietung des Roggens erfolgt alter
nativ in Partieen zu 1 Wispel und im Gan
zen die der Gerſte zu Wispel und im
Ganzen.

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, können aber auch
jetzt ſchon eingeſehen werden.

Weißenfels, den 5. Febr. 1855:
Königliches Nentamt.

Meinhold.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 22. Febr. d. J. ſollen von

Vormittags 9 Uhr an im früher Trautmann-
ſchen Gute in Kuckenburg 3 geſunde Pfer
de, 10 Stück Kühe, 1 Schſe, letztere größten
theils ſchlachtbar, 5 Schweine, Gänſe, Hüh
ner, Heu, Stroh. Futtervorräthe, ſo wie 3
gute Wagen, Pflug, Eggen, Walze und ſon
ſtige Geraäthſchaften öffentlich meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden, wozu Kauf
luſtige ſich einfinden wollen.

Kuckenburg, den 13. Februar 1855.
A. Herbſt.

Erbtheilungshalber ſoll das den Hüttenſchrei
ber Baentſchſchen Erben gehörige, zu Volk
ſt edt belegene, aus einem Wohnhauſe nebſt
Wirthſchaftsgebäuden, Hof und einem 5 Mor
gen 177 DRuthen enthaltenden Garten,
gleichen einem Ackerplane von 965 Morgen 96
(DRuthen und einer Wieſe von 160 [DRuthen
beſtehende, zu 10,862 9 abgeſchätzte
Ackergut auf

den 26. März c. Nachmittags 3 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis
Gerichts-Rath von Stieglitz, Geſchäftszim
mer Nr. 19 zwei Treppen hoch, meiſtbietend
verkauft werden.

Die Kaufsbedingungen werden im Terminebekannt gemacht, können aber auch vorher
nebſt der Taxe in unſerer Regiſtratur, Geſchäfts
zimmer Nr. 9, eingeſehen werden.

Eisleben, den 16. Februar 1855.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Rathhausverpachtung.
Da auf. Montag den 12. März d. J. ein

hieſiger Jahrmarkt fällt, ſo kann an dieſem
Tage die Verpachtung des hieſigen Rathskel
lers nicht vorgenommen werden es wird viel
mehr der anberaumte Verpachtungstermin auf

Montag den 19. März 1855
Vormittags 10 Uhr

verlegt, und werden Pachtluſtige eingeladen,
an dieſem Tage ſich im Rathhauſe hier einzu
finden.

Camburg, den 16. Februar 1855.
Das Bürgermeiſteramt.

Zetſche.

Auction.
Jn Folge gerichtlichen Auftrags ſoll

den 28. Februar er. von Vormittags

x 8 Uhr abim ehemals Finger jetzt Kotzſch ſchen Wohn
hauſe hierſelbſt am Markt der Mobiliar Nach
laß der hierſelbſt verſtorbenen Frau Accis-
Commiſſar Biener meiſtbieteud gegen gleich
baare Zahlung in preuß. Courant verkauft wer
den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden.

Zörbig, den 16. Februar 1855.
Sillbode.

in

Die

für Jedermann!
Vollſtändig iſt jetzt erſchienen und in allen

Buchhandlungen zu haben, in Ia II in der

ſeſferschen Buchhamdl.
vorräthig

Ausbente der Natur.
Subſcriptionspreis 25 Sgr.

Ladenpreis von Oſtern 1855 ab 1 Thlr.

Ein ſehr großer Theil der menſchlichen
Bevölkerung hat gegenwärtig ſchon mit Noth
und Elend zu kämpfen und leidet Mangel
an den allernothwendigſten Lebensbedürf-
niſſen, bei Weitem der größte Theil aber
ſieht mit banger Ungewißheit der Zukunft
entgegen. Woran liegt das Ein Jeder der
Betreffenden wird ſogleich antworten in
dem ſchlechten Verdienſt, in der großen
Konkurrenz, in den theuren Preiſen, in
den ſchlechten Zeiten! Das iſt die Antwort,
die man täglich überall erhalten kann.
Deſſenungeachtet hat der berühmte Chemi
ker Liebig berechnet und im Verhältniß
zu andern Ländern thatſächlich nachge
wieſen, daß Deutſchland 70 Millionen
Menſchen im Wohlſtand nähren kann,
während es jetzt in Wirklichkeit nur 40
Millionen birgt. Vorliegendes Buch weiſt
nun mehr als hundertfach nach, wie die
unerſchöpfliche Natur noch außerordentlich
viele Stoffe dem Menſchen darbietet, die
Niemand, alſo Allen gleichmäßig ange
hören und die einen Jeden, der ſie be
nutzt, in den Stand ſetzen, ſich ſehr bald
zur Wohlhabenheit aufzuſchwingen und ſchon
Wohlhabenden die Mittel und Wege zu
neuen ſehr lohnenden noch nicht von
aller Welt in Anſpruch genommenen Er
werbsquellen nachweiſt. Gerade De utſch
land iſt ſehr reich an ſolchen Nakurerzeug
niſſen, die dem größten Theile der Bevöl
kerung oft gar nicht oder nur von ihrer
Schaden bringenden Seite bekannt ſind.
Nichts iſt aber überflüſſig in dem
weiſen Haushalte der Natur und
jedes Oing in der Natur nützt mehr
als es ſchadet. Darauf geſtützt, iſt die
ſes Buch verfaßt und iſt daher für Jeder
mann von höchſter Wichtigkeit. Eine An
zahl der gü nſtigſt en Beurtheilungen und
Empfehlungen dieſes Werkes aus allen Län
dern iſt durch jede Buchhandlung gratis

l

2000 Thaler zu 4 werden zur möglichſt
baldigen Zahlung als erſte Hypothek auf ein
gutes ländliches Grundſtück geſucht. Selbſt
darleiher erfahren Näheres Leipzigerſtraße Nr. 5
parterre links.

zu beziehen aus der Verlagsbuchhandlung
von Ha. Giarehke in Weißenfels und
Leipzig

n



en c

n VastuachtHfferite ganz vorzäg. Ananas Punſch Extract, à Fl. 1 Thlr.,
e Fl. 15 Sgr., andere Sorten feine Punſch Erxtracte, Fl. 15
20 25— 30——35 extra feinen Jam. Num, Arac, Cognac
Schöne eing. Am eäS in Gläſern à 15 25 45ſüße Apfelſinen und ſaft. Citronen.

Zu Bowlem
ſchöne Moſelweine, à Fl. 72 10 eben ſo alle anderen Weine bis zu den fein
en Gewüchfen offerirt Julius Riffert.

Nouvwveautés de Paris.
Von einer mehrtägigen Geſchaftsreiſe zurückgekehrt,

empfehlen wir ganz beſondere Neuheiten in Früh-
jahrs-Mänteln, Umhängen und Mantillern, ſo
wie unſer neues großes Lager in Tuch, Seiden-
und Mode- Waaren zur gefälligen Beachtung.

D. Eeilſfrom Gompp.
große Steinſtraße Nr. 63853.

Unterzeichneter empfiehlt bei beſter Bedienung und billigſten Preiſen
ſeine Cabinets zum Haarſchneiden und Friſiren, wie darin außer dem
Haus, Magazin neueſter natürlichſter Haartouren für Herren u. Damen,

J größtes Lager jeglicher beliebten Parfüms aus animaliſchen und vegetabi

ſten, wie Büchners aſſortirte Erfurter DamenSchuhwaaren.
G. Metzer Coiſſeur, vormals J. Dinges,

kleine Klausſtraße beim „Kronprinzen“. e
Jndem meine Tochter, die verwittwete ensel, auf

eigene Rechnung ein Heringsgeſchäft etablirte und auch
gleich mir auf hieſigem Wochenmarkte einen Stand zum
Verkauf löſte, ſo mache ich dies meinen werthen Kunden,
um etwaigen Jrrthum zu vermeiden, hiermit ergebenſt
bekannt.

Halle, d. 17. Febr. I. G. B O.
Sämmtliche in dieſem Blatte angezeigten Bücher ſind auch zu beziehen

durch die Buchhandlung von Fr. Stolberg (ſonſt I. Garcke) in

Merſeburg. De nPunſch Ertracte, ſowohl feinſten Zum Faſtnachts- Ball heute
Düſſeldorfer Wein und Ananas, als d. 20. d. M. ladet ein
auch alle Sorten aus f. Rum und Arac Hertzberg in Paſſendorf.bereitete und Grog Extracte; zBi ingl Eſſen Weintraube.Biſchoff- un Cardinal Eſſen Heute, Dienstag den 20. Febr. XIX. Abon-
zen, aus friſchen Südfrüchten gezogen nements-Coneert. E. John,

Anfang 3 Uhr. Stadtmuſikdirector.
Magdeburger Bahnhof.

Zum Faſtnachts Dienstag von Nachmittags

Um feinen alten Jamaiea, Su
rinam und Cuba-, wie auch die billigeren
Mittel Sorten

Arac de Goa, Mandarinen- und

Bataviga b n DiemitzAxtrait d'Absynth, Schweizer Kir titz.S. nin, Schwetzer Kirt. Dienstag friſche Pfannenkuchen bei
O. Nauchfuß.

Am Dienstag Pfannenkuchen
à la E. L. Blau in

Iarasquino soprafino
Feine Liqueure, holländiſche u. fran

Biſchof Eſſenz,

F. liſchen Stoffen, Pomaden, DOelen, Seifen ec., alle Kammarten u. Bür

4 Uhr an Tanzmuſik und freie Nacht.

zöſiſche, zum Entrée, Deſſert, den Thee und
Kaffeetiſch

Himbeer-Syrup, Kirſchſaft;
Mansfelder Bergweine, rothe und

weiße, à Flaſche 6 à Quart 8
Landtveine, à Flaſche 4 à Quart

5 beſonders zu Bowlen zu empfehlen
Biſchoff, Muskatwein, à Fl. 9
Glühwein, à Quart 10
Feinen Thee, grünen und ſchwarzen, echt

chineſiſche Waare, auch in Original Packeten
von Pfund, feine Vanille;

Chocolade in Pulver und in Tafeln, von
6 an bis 20Chocolagde, feinſte ſpaniſche, à 25

feine Fürſten Chocrolade, à 1
bei

W. Fürſtenberg Sohn, gr. Ulrichsſtr. 58.
—STZ

Täglich friſche Pfannenkuchen im „Mohr“
zu Giebichenſtein

D. Lehimannms Bonbon-Fabrik.
In der Pleſſerschen Buch-
hanmdlumg in III iſt zu haben
Die Buchführung für Fabrik-

Geſchäfte. Ein neues Syſtem ein
Fach in ſeiner Anwendung, doppelt in
ſeinen Leiſtungen von C. G. Otto,
FabrikOirector. Ate Aufl. Preis 27

D. Alle außergerichtlich ſchriftliche Ar
beiten, als: Briefe, Geſuche, Reklama-
tionen, Beſchwerden an die hohen und
allerhöchſten Behörden c. werden ſtets zur Ab
faſſung ſangenommen und auf das Schnellſte
beſorgt. S. BVooch, Trödel Nr. 5.

Die Eisbahn an der Fähre bei Cröllwitz
iſt mit beladenem Fuhrwerk ſicher zu paſſiren.

Der Fährmann Creuzmann.
Gebauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Extra fr. See-Dorſch,
Zander,

Gr. fette Bücklinge
hl ſoeben Jigg Rjſfert.

Anzeige.
Alle ſchon getragene Stoffe in Seide, Wolle,

und halbwollene Zeuge werden in jeder belie
bigen Farbe aufs Schönſte gefärbt in der Schön
färberei von Guſtav Mergell.

Gleichzeitig erlaube ich mir auf meine Din
ten- Fabrik aufmerkſam zu machen, und
verkaufe

ſchönſte ſchwarze Dinte mit 4
ächte rothe Dinte mit 25
ächte blaue Dinte mit 20 pro Quart.

Bei Abnahme von größern Poſten bedeutende
Preisermäßigung.

Halle, den 15. Febr. 1855.
Guſtav Mergell,
Schmeerſtraße Nr. 24.

See
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner lieben
Frau, Pauline geb. Proeller, von einem
geſunden Mädchen beehrt ſich Verwandten und
Bekannten anzuzeigen

Loetze, Kreisgerichts-Rath.
Gerbſtedt, d. 17. Februar 1855.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Emilie Köhler,
Auguſt Rauſche.

Hübitz und Thondorf,
den 14. Februar 1855.

Verbindungs- Anzeige.
Allen lieben Verwandten und Freunden nur

auf dieſem Wege die Anzeige, daß am 15. d.
M. unſere eheliche Verbindung zu Halle
ſtattfand zugleich ſagen wir denſelben bei un
ſerer heutigen Abreiſe nach Nieder-Lubie
in Ober Schleſien ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 19. Februar 1855.
Franz Seidler aus Rothenſchirmbach,
Emilie Seidler geb. Hechler a. Gödewitz.

Todes Anzeige.
Mit tiefbetrübtem Herzen, aber ergeben in

den Willen Gottes, zeige ich, zugleich im Na
men meiner hartgeprüften Tochter, theilneh
menden Freunden und Verwandten das heute
erfolgte Ableben meines Schwiegerſohnes, des

emeritirten Diakonus Hartung, hiermit er
gebenſt an.

Brachſtedt, den 17. Febr. 1855.
W. Weber, P.

Todes Anzeige.
Heute Morgen /,8 Uhr endete ein ſanfter

Tod die langen und ſchweren Leiden unſeres
innigſt geliebten Gatten und Vaters, Groß
und Schwiegervater, des Königl. Hauptmann
und Polizei-Rathmann a. D., Ritter c. Hrn.
Heinrich Ehrenfried Kiſchke, welches wir

Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt
anzeigen. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Eisleben, den 18. Febr. 1855.

Berliner Börſe vom 17. Februar. Das Geſchäft
war nur gering, jedoch ſtellten ſich Eourſe bei günſti
ger Stimmung im Allgemeinen etwas beſſer als geſtern.

Markktberichte.
Magdeburg, den 17. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 275 390 GerſteRoggen 650 62 Hafer 39 31Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Fralles 41 42

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am Febr. Abends am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.
am 19. Febr. Morgens am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 17. Febr. am alten Pegel Nr. 4 und Zoll.

am weuen Pegel 8 Fuß 10 Zoll,
Eisſtand.



Halle, Dienstag den 20.
Erſte Beilage zu Nr. 42 der Hanne ſchen Jertnng in Schwetſchke ſchen Verlage).

Frankreich.
Paris, d. 15. Februar. Das Gerücht, daß zwei Beobach

tungsheere, jedes gegen 75,000 Mann ſtark, an den Oſtgrenzen,
von Straßburg bis nach Boulogne hin, aufgeſtellt werden gewinnt
an Beſtand. General Schramm und Marſchall Baraguay d'Hilliers
werden als commandirende Generale genannt. Daraus, daß bisher
kein neuer Commandirende für die erſte Diviſion des Pariſer Heeres
ernannt worden, will man ſchließen daß das Pariſer Heer aufgelöſt
und der größte Theil der hieſigen Truppen für andere Zwecke ver
wandt wird. Man ſieht ein, daß Alles, was bisher über den
Abſchluß eines Separatvertrages mit Preußen verſichert wurde,
voreilig war und alle Nachrichten vom Kriegsſchauplatze beſtätigen
nur das Urtheil Derer, welche den jn der Krim ſich erſt entſpinnen
den Krieg als das Vorſpiel zu noch weit umfäaſſenderen Kriegsopera
tionen betrachten. So lange das kalte Wetter andauert, beſchränkt
man ſich blos auf Vorbereitungen zum ernſten Kriegsſpiele, und
mögen auch manche Angaben über die Pläne unſeres Gouvernements
noch der Beſtätigung bedürfen, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel,
daß im Frühlinge mindeſtens 200,000 Mann bereit ſtehen, um die
öſterreichiſchen Heere zu unterſtützen. Allerdings wird Alles dieſes von
dem Erfolge der Wiener Unterhandlungen bedingt werden, deren näch
ſter Zweck wohl die Feſtſtellung der Prälimingrien ſein wird, welche
die Baſis des künftigen Friedenswerkes bilden ſollen. Die Frem
denlegion, die unter dem Commando des Generals Ochſenbein in
der Schweiz angeworben wird wird ihr Hauptquartier in Beſangon
haben. Wenn die Bataillone der beiden Regimenter formirt ſind, ſo
ſollen dieſelben nach Afrika gehen. Es beſtätigt ſich, daß eine
franzöſiſche Geſellſchaft dem engliſchen Gouvernement
den Vorſchlag gemacht, die Legion zu bilden, wozit die engliſche
See bereits die Ermächtigung vom Parlamente erhalten. Dieſe
Geſellſchaft will in Frankreich wie in neutralen Ländern Leute anwer-
ben, welche frei auswandern dürfey. Es ſteht zu erwarten, daß das
franzöſiſche Gouvernement ſeine Zuſtimmung dazu bereitwillig ertheilt
ſo daß die Legion ſich größtentheils in Frankreich rekrutiren wird.
Die Geſellſchaft beabſichtigt ſelbſt die Ausrüſtung dieſer Leute zu über
nehmen, falls die engliſche Regierung ſich bereit dazu zeigt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Febr. Admiral Sir Charles Napier hat

an Herrn Craufurd, der neulich im Parlamente die Regierung hin

ſichtlich der bekannten, beim Lord Mayors Banket gehaltenen Rede
interpellirte, folgenden Brief gerichtet

Merchiſtoun Hall, Horndean, 11. Febr. Mein Herr! Ich habe mich über Ad
miral Berkeley's Antwort auf Jhre Frage höchlich gewündert. ch habe keineLuſt mich mit dem tapfern Admiral in einen Wortſtreit alen allein ich
nehme mir die Freiheit, zu behaupten daß, wenn die betreffenden Papiere
deren Vorlegung man hoffentlich verlangen wird zugänglich ſind, es ſich zeigenwird, daß man mich angeſtachelt hat, gegen meine Ueberzeugung zu handeln daß

mir eine Rüge ertheilt worden iſt und ich ſchließlich meines Kommando's entſetzt
worden bin. Jch habe die Ehre, mein Herr, zu verbleiben Jhr gehorſamer Die

ner. Charles Napier.Dem „Abvertiſer zufolge wird heute bei Sir J. Graham auf
Anlaß dieſes Briefes ein Kabinetsrath Statt finden. Die „Ti
mes bringt heute wieder einen donnernden Artikel gegen das ariſto
kratiſche Cliquen Weſen und gegen die Herrſchaft der Routine, wor
unter England in letzter Zeit ſo ſchwer gelitten habe. Das engliſche
Volk verlange praktiſche Staatsmänner; es verlange, daß dem Ta
lent, nicht blos dem Namen und Titel eine freie Laufbahn eröffnet
werde und daß die Kräfte und Hülfsmittel des Landes Händen an
vertraut werden, die der Lage gewachſen ſind. Der „Morning
Advertiſer““ dringt auf Stiftung eines großen Nationalvereins um
den überwiegenden Einfluß der Ariſtokratie in Bezug auf die Beſetzungder Staatsämter zu brechen. Der nach den Vrreinigten Staaten

zurückkehrende Soule verweilt gegenwärtig in London

London, d. 16. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Unter
hauſes berichtete Palmerſton in kurzen Umriſſen über den Verlauf der
ſtattgehabten Kabinetsbildung und zählte die bereits angebahnten Re
formen auf welche im Zeugamt, in Betreff des Transportweſens,
in der Jntendantur und im Lazarethweſen ſtattfinden. Ferner erklärte
Lord Palmerſton, daß Lord John Ruſſell über Paris und Berlin
als Bevollmächtigter zu den Friedensunterhandlungen nach Wien gehe,
zur Wiederherſtellung eines ehrlichen Friedens oder zur Fortſetzung
eines energiſchen Krieges. Palmerſton erſuchte deshalb das Parla
ment die von Roebuck beantragte Unterſuchung der Zuſtände des
Heeres in der Krim fallen zu Disraeli und Roebuck opponir
ten hiergegen. Jn einer Komiteſitzung des Unterhauſes machte
Lord Graham in Betreff des Budgets der Flotte die Mittheilung,
daß die Marine um 6000 Matroſen und 500 Schiffsjungen vermehrt
werden ſolle, und werde die jährliche Mehrausgabe 2 Millionen Pfund
Sterling betragen. Derſelbe theilte ferner mit, daß die Dampfer im
Schwarzen Meere vermehrt werden ſollen. Auch für die Oſtſeeflotte



ſeien nur Dampfer beſtimmt und zwar 20 Linienſchiffe, Kanonen von der Abſetzung des Herrn Soulé zu ſchließen eine befriedigendeböte, 10 Mörſerböte und 20 ſchwimmende Batterieen Jm Sanen Löſung der Streitfra erwarten ſtehe Sehr ten
werden an 100 engl. Dampfſchiffe in der Oſtſee operiren. Auf etwa gierung mit der Ab etzung des Herrn Soulé eine neue Bahn betreten
nothwendig werdende Zerſtörung Odeſſa's durch ViceAdmiral Lyons habe h be auch die ſpaniſche Regierung geglaubt ſich einem reifliche
wurde au erkſam gemacht. Jm Oberhauſe machte der Kriegs ren Studium des Gegenſtandes unterziehen zu müſſen. Die größte
miniſter Lord Panmure ähnliche Mittheilungen, wie dieſelben von Lord Unparteilichkeit werde dabei obwalten Um den Vereinigten Staaten
Palmerſton im Unterhauſe gegeben wurden. Der Globe““ mel volle Genugthuung zu gewähren, falls ihnen wirklich ein Schaden
det, daß die auf morgen feſtgeſetzte Reiſe Lord John Ruüſſell's zu den erſatz gebühre. Die Regierung ſei in allen Fällen überzeugt daß die
Wiener Friedensunterhandlungen wegen Unwohlſeins um einige Tage guten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern keine Unterbrechung erlei
verſchoben worden iſt. ViceAdmiral Dundas iſt an Stelle Napier's, den werden. Nach dieſer wichtigen Erklärung wurden der Tagesord
und Francis Baring zum Kanzler von Lancaſter ernannt worden. nung gemäß die Debatten über die Gewiſſensfreiheit fortgeſetzt. Ein

S anien. Amendement Corradi's, das für die Ausländer völlige Kultusfreiheit
d für die Spanier „Entbindung von aller Verantwortlichkeit in

Der Independance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 9. d rFebr. Sowohl die Deputirten in häufigen Privatverſammlungen als Hin re Wehen betnett m r e W
der Miniſterrath, beſchäftigen ſich angelegentlich mit der religiöſen d d gegen 15 StimmenFrage. O Donnell iſt unter allen Miniſtern derjenige, der die Glau worfen und dann die Sibung aufgehoben, Nachdem noch der Pericht.
Lensſreiheit am weiteſten ausdehnen möchte aber ſeine Kollegen und erſtatter der Verfaſſungskommiſſton angezeigt hatte daß alle Mitglie
die Mitglieder der Verfaſſungskommiſſton befürchten pies werre van letteren mit Abnahme von Rio Roln die Atmerzurs
Signal zum Bürgerkriege ſein, und die Regierung glaubt ſich leider des Wortes „bürgerlich aus dem auſ die Meligion bezüglichen Arti
nicht ſtark genug, mit Erfolg zu kämpfen, falls die Anhänger Mon len hätten. Es hieß nämlich darin Kein Spanier oder

in i i 3 e ihei s 3 r.W ſich e el gern x e lege werden, ſo lange er ſie nicht durch der Religion züwiderlaufende Hand
die Weiſung abgeſchickt, unverzüglich eine Fregatte eine Corvette, n r giebt i en dafür zu gewähren
e Dampfer und acht kleine Schiffe unter Segel gehen zu laſſen rin lernte r iche Belangung nicht von Seiten geiſtiher

Dieſe Flotille ſoll unter dem Befehle des Schiffskapitans Herrera die oder Kriminalgerichte erfolgen könne. Die jetzt von der Kommiſſion
Kiſten Cataloniens aufs ſch ärfſte überwachen genehmigte Weglaſſung des Wortes „vbürgerlich würde jedoch jede

Nach madrider Blättern vom 10. Februar hatte die Regierung Art von Verfolgung wegen religiöſer ne den im Artikel ſelbſt
durch den Telegraphen die Nachricht erhalten daß die drei Haupt vorgeſehenen Fall ausgenommen, für ünzulaſſig erklären

kompromittirten et der e Der re zu ein Bel gien
ein Soldat und eine Civilperſon bereits erſchoſſen wor ISergeank/ phon er Brüſſel, d. 16. Februar. Jn der heutigen Sißung der Depuden ſind. Nach der Eſpana“ hatte ſich der päpſtliche Nuncius D. genum Miniſter des ewigen begeben und erklärt, Weg wenn die tirtenkammer erklärte der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten

ſche Regierung dem Concordat nicht treu bliebe, der Lilige Stuhl. in Folge einer ſtattgehabten Jnterpellation, daß kein Schritt geſchehen
wer t haren Vinde, die darin d ihm gemachten ſei, daß Belgien dem Bündniſſe der Weſtmächte beitrete eder eine
ſelbſtverſtändlich als nicht mehr geltend zu betrachten und dag er bewaffnete Neutralität annehme. Belgien würde die Verträge anru
alle der Verkauf der geiſtlichen Güter in der angeklindigten Weiſe fen und ſei ſeine Reutralitaät im Intereſſe Europas und dem Völker
Statt ſinde, einen längeren Aufenthalt in Madrid für unmöglich er rechte gemäß begründet.
gchte. Der Miniſter erwiderte, die Regierung habe nach Rom berich Niederlande.
tet, und der Nuneius werde wohl die Antwort von dort abwarten Den Hamb. Nachr. zufolge beſprechen Brüſſeler Privatbriefe
bevor er einen Beſchluß faſſe. ein Ereigniß das Belgiſche Lokalblätter ziemlich klar discutiren. Jn

Jn der Cortes Sitzung vom 10. Febr. entgegnete der Miniſter Folge einer unvorſichtig heftigen Bewegung des Königs von Holland
der auswärtigen Angelegenheiten auf die Anfrage eines Deputirten habe einer ſeiner Adjutanten, ein Herr Rochuſſen, eine Wunde oder
über die Beziehungen Spaniens zu Nordamerika, daß, nach dem Jn Verletzung erhalten, an der er geſtorben ſei. Man beſchäftigt ſich im
halte der von der nordamerikaniſchen Regierung gemachten Anzeige Haag mit nichts anderem, als mit dieſem Gerücht.

GebanerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ann wegen ſeiner (religiöſen) Meinungen bürgerlich belangt



Zweite Beilage zu Nr. 42 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 20. Februar 1855.

Vermiſchtes.
Jn einem Theile des Odenwaldes iſt ein durch die Noth

und den Mangel geſunder Nahrungsmittel erzeugter Ty-
phus ausgebrochen. Nicht weniger als drei Aerzte, die Doktoren
Martin, Eiſenmenger und Fuchs, wurden in Ausübung ihres Berufs
von der Seuche ergriffen und ſind geſtorben. Es bedarf eingreifender

Mittel der Hilfe.
Königliches Kreisgericht zu Halle.

Oeffentliche Sitzung am 16. Februar.
Richter Collegium: Stecher, Boſſe, Winkler.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe.

1) Die wegen Diebſtahls bereits vielfach beſtrafte unverehel. Auguſte Thereſe
Wille aus Weißenfels iſt geſtändig, der verehel. Rennecke am 24. Decbr. v. J.
ein Stück Butter und dem Kaufmann Sparmann aus deſſen Laden am 2. Jan. d.
J. 2 wollene Shwals und 4 wollene Ohrbinden entwendet zu haben. Die verehel.
Schuhmacher Keerl, Henriette geb. Broſe von hier, hat dieſe Shwals und Ohr
wärmer, obwohl ſie wußte daß dieſelben geſtohlen waren gegen eine Belohnung
von 4i, Sgr. auf dem Goldſchmidtſchen Leihhauſe verſetzt und iſt deshalb der Diebs
ehlerei angeklagt. Die Wille wird wegen zweier einfachen Diebſtähle im Rück

ar mit 27, Jahr Zuchthaus und 3 Jahr Polizeiaufſicht, die Keerl wegen Diebs
hehlerei mit 2 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizeigufſicht auf 1 Jahr verurtheiltr Johanne Thereſe Schüz aus Zeitz wegen ar
bereits beſtraft, hat ihrer Dienſtherrſchaft dem Fuhrmann Pinner e on re
tuch, ein Umſchlagetuch, ein Taſchentuch entwendet, wofür ſie mit 5 ne Ge
fängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht

r belegt wird.n Enttvendung von 4 Garben bereits abgeerndteten Hafers von dem
Felde des Rittergutsbeſitzers v. Trotha wird der Hausbeſitzer Gräfe aus Döllnitz
mit 3 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter

izeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft. Sren steat Brauns aus Teutſchenthal iſt überführt,
am 15. Decbr. v. J. dem Exeeutor Filzhut, als derſelbe einen Schulgelderreſt exe
cutiviſch beitreiben wollte gewaltſamen Widerſtand geleiſtet und d hee in
LAusübung ſeines Amtes beleidigt zu haben. Der Gerichtshof verurtheilt den

Brauns zu 2 Wochen Gefängnif ev der vardekeenerer5) Wegen Verfälſchung von Legitimationspapieren wird der Handarbeiter Joh.
Friedr. Julius Lehn von hier zu e Wochen Gefängniß condemnirt. eFrien Der Dienſtknecht Friedr. Filzhut und Auguſt Eſchke und der 1sjährige

letztern, Wilh. Aug. Friedr. Eſchke aus Löbejün, ſind überführt in
ohne h s zum 6. Novbr. v. J. dem Gutsbeſitzer Rudloff in Sylbitz von
d n ſtüce ine bedeutende Quantität Kohlhäupte entwendet zu haben, und
d ein Bergmann Hering, Friederike geb. Brand von Löbejün, hatte einen
Thee dieſer Kohlhäupter, obwohl ſie wußte, daß ſie geſtohlen waren, gekauft.
Filzhut und Eſchke sen. werden zu je 3 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerl.
Ehrenrechte und Stellung unter Polizeigufſicht auf 1 Jahr Eſchke jun. zu 1 Mo
nat einſamer Haft, die verehel. Hering zu 1 Monat Gefängniß Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

7) Der Glaſergeſell Wilh. Weißenborn aus Heldburg im Herzogthum Mei-
ningen hat während er am 23. Januar e. auf der Glaſerherberge in Zeitz einge
kehrt war, dem dortigen Hausknechte ein Paar Schuhe entwendet, wofür ihm eine
Gefängnißſtrafe von 3. Monat, verbunden mit Verluſt der bürgerlichen EhrenRechte
auf 1 Jahr und Landes verweiſung zuerkannt wird. on

8) Der Premierlieutenant a. D. und Ziegeleibeſitzer Friedr. Franz v. Schier
ſtedt aus Wörmlitz iſt angeklagt. a) am 12. Septbr. v. J. auf dem von dem De

änert erpachteten Wörmlitzer Jagdreviere außer den öffentlichen zum ge
konom Wrranche beſtimmten Wegen mit geladenem Schießgewehre herumgegangen
meinen Ge auf demſelben Jagdreviere in der Zeit vom Juli bis zum Septbr. v.
S mee Jagdſchonzeit mit Schießgewehr vielfach die Jagd ausgeübt auch

a ſaſen erlegt und mit nach Hauſe genommen zu haben. Der Angeklagte
reren ſich der ihm zur Laſt gelegten Vergehen nicht ſchuldig gemacht zu
t aupteng wird indeſſen durch die Beweisaufnahme gleichwohl überführt und nach
e ntroge des Staatsanwalits zu 50 Thlr. Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß
veenrtheilt und gleichzeitig die Confiscation des von dem c. v. Schierſtedt geführ
ten Gewehrs angeordnet.

Stadttheater in Halle. JDie Aufführung von „Drei Tage aus dem Leben eines Spielers Schau
Akten nach dem Franzöſiſchen von Louis n

b e einer ihe Jahren z erſte le auf dem Königsſtädtiſchenelches vor einer Reihe von Jahren zum erſten Ma „Fönio enDe zu Berlin gegeben worden wo der berühmte Ludwig Meyer den „George
von Germany“ ſpielte, hatte am Sonntag kein zahlreiches Publikum angezogen
und auch bei den Anweſenden keine beſonders warme Theilnahme gefunden was

Donnerstag angekündigt geweſene Vor
hme Seitens des Publi

Das obengenannte Stück gehört ſeiner grau

Neuen
Architekten, Bildhauer Vergolder, Drechsler, Tapezierer c.

Herausgegeben von Aug. Fricke, Architekt, und E. Hoffmann, TiſchlerMſtr.
Verlag von Th. Grieben in Berlin. Vierteljährlicher Preis nur 1 Thlr.

Monatlich 1 Lieferung Text mit 3 bis tod
menſtellungen und Details in natürlicher Größe.

Die Jahrgänge 1853 und 1854,

die innere Wahrheit der Charakterſchilderung überſehen die vollſtändi ials abſchreckendes Beiſpiel zu dienen und müſſen wir dem i geeigmey n
Weiſe eben ſolche Berechtigung geben als manche neueren auf Effekt berechneten
Schauſpiele haben welche ſich auf vielen Repertoiren trotz ihrer großen Mängel
dennoch behaupten und als Zug und Kaſſenſtücke gelten. Bei der großen Bekannt
ſchaft des Stückes haben wir nur die Darſtellung zu beſprechen, die, einige Un
ſicherheiten abgerechnet, eine gute genannt werden darf. Hr. Bernack George
von Germany) gab den unverbeſſerlichen Spieler ebenſo einfach als charakteriſtiſch
mit voller Kraft des Ausdrucks, ohne die Grenzen des Aeſthetiſchen zu überſchrei
ten was grade in dieſer Rolle vollen Beifall verdient. Ein Gleiches gilt von
Hrn. Naud, (Dalville), dem die Kritik vielen Antheil am Gelingen des Ganzen
zuerkannt. Seine Scenen im letzten Akte waren von wahrhaft grauſenhafter Wir
kung. Frl. Pfeiffer hatte als „Amélie ihr hübſches Talent auf das Glück
lichſte verwerthet denn was ſie uns bot, war ein treffliches Bild voller Wärme
der Empfindung mit friſcher, voller Lebenskraft, und ſo feſſelte ſie uns dies Mal
noch ehe wir zur Reflexion über die künſtleriſche Durchdringung des Stoffes kamen
welche wir freilich manchmal vermiſſen. Die Wiedererkennungs Scene mit Al
bert“ im letzten Akte war ganz beſonders gelungen und wurde hierin Frl pfeif
fer durch Hrn. Dietrich (Albert) ganz würdig unterſtüßt, indem Hr. Dierrich,
der Situation entſprechend, das nöthige Feuer der Empfindung nicht fehlen ließ
Hr. Wraske (Darmont) und Hr. Jenke (Germany, der Vater) haben ſich ſtets
als ſchätzenswerthe Darſteller gezeigt und Hr. Schenk (Gaſtwirth Bergmann)
wandte ſeiner kleinen Epiſode, wie immer, vielen Fleiß zu, wofür ihm alles Lob
gebührt. Die übrigen Darſteller thaten ihr Mögliches in ihren minder dankbaren
Rollen und ſo dürfen wir die weniger günſtige Aufnahme des Melodramas nicht
der Aufführung zuſchreiben. Am Schluß rief man die Hrn. Bernack und Naud
ſowie Frl. Pfeiffer, eine Ehre, welche für die braven Leiſtungen vollkommen ver

dient war. G. Weiße.Frenmdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19. Februar 1855.

Kronprinz Hr. LegationsSekr. Adalbert v. Ladenberg a. Dresden. Die
Hrrn. Oberförſter Otto v. Ladenberg a. Wernigerode Richard v. Ladenberg
en deren r ereken De a. Naumburg. Die Hrru. Kaufl. Pil

ainz, Bodenburg a. Flotow, Schaller g.s I Wand a. Frankfurt 8 ß t honan Roſenhain
nalt Zürich: Hr. Profeſſor Phelps a. America. r. Rentiheim a. Dresden. Hr. Fabrik. Möhring a. l vun e

Werthheimer a. Nürnberg, Ullmann a. Offenbach, Möllmann g. Osnabrück,
Blauer a. Naumburg Kubig a. Berlin, Brückner a. Magdeburg Alt a

G n r n a. Crefeld.oldner m r. prakt. Arzt Dr. Wiedemann u. Hr. OAmtm. Morgenſtern a. Schraplau. Die Hrrn. Kaufl. Stern a. n a. Abge
burg Renner a. Magdeburg Löhlein a. Kaſſel, Wenige a. Würzburg. Hr.StrafanſtaltsJnſp. v. Meyer a. Görlitz. Hr. OAmtm. Böttcher a. Roitzſch.
Heu G. Berggren a. Berlin. Hr. Kaufm. u. Oekon. W. Kühne a.

elitzſch.

Gloldner Löwe: Die Hrrnu. Kaufl. Nagel a. Aachen ernMarks a. Altona. Die Hrrn. Stud. med, Firle u. Preht a. Bern P.
Hrrnu. Kaufl. Andermann a. Pelſen, Buſch a. Seeben, Fuhrig a. Waltersdorf.

Stadt Hamburg Hr. Cand. v. Sternberg u. Hr. Lieut. v. Gebes a. Dres
den. Hr. Paſtor Wolff a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Meyer a. Ziegel
rode. Hr. Fabrik. Rathmann m. Gem. a. Bitterfeld. Hr. Amtsverw. Klei
nicke a. Hilkenſchwenck. Die Hrrn. Amtl. Samberg a. Schwertz, Krobitſch a.
Niemberg. Hr. Kammer- Aſſeſſor Güntſchmann a. Rosla. Hr. Arzt Dr. Leder
a. Königsberg. Hr. Rechts-Anwalt Panſe a. Cölleda. Die Hrrn. Kauſt. Ley
a. Vörde, Langner a. Magdeburg, Sauerbrey a. Hinternach, Lüder a. Leip
zig Rehr a. Bingen.

Goldne Kuxgel: Die Hrrnu. Fabrik. Schmidt u. Herrmann a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Schille a. Leipzig Gänike a. „Magdeburg.

Magdeburger Rahnhoſf: Die Hrrn. Rent. Laufer a. Wien Kolbau a
Ludwigsluſt. Hr. Caſtellan Schäfwil a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schwarz
a. Prag, Schmölzer a. Magdeburg, Reinſperg g. Lübeck, Löſcher a. Krimma.

Thüringer Rahnhol: Hr. Pfarrer Jßleib a. Dienſtedt. Hr. Lieut. v.
Holleufer a Prag. Die Hrru. Kaufl. Hemme a. Weißenfels Germer a.
Magdeburg Richter a. Braunſchweig, Blau a. Bielefeld. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Helldorf a Rundſtedt. Die Hrrn. Oekon. Steinbrück a. Breitenbach, Klein
a. Pambiſchhof. Hr. Appellat.Ger.Rath v. Arnſtedt u. Hr. Ger. Aſſeſſor v.
Arnſtedt a. Naumburg.

Singakademie.
Dienstag den 20. Februar Verſammlung der Singakademie imSaal zum Kronprinzen Abends 6 Uhr. Geübt wird: Das Para-

dies und die Peri von Rob. Schumann. Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

78 Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
57,10 ar. T. 755,72 ar. T. Par. T. Far T.Luftdruck a

Dunſtdruck 0,61 Par. L. 0,74 Par. L. 051 Par. L. 0,8 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 87 pCt. 76 pCt. 81 yCt.
Luftwärme T 10,2 G. R. 89 Rm. 10 7 G. Rm. 9,9 G. Rm.

z bis 4 Blatt moderner Möbel und Bauzeichnungen nebſt deren Grundriſſen, Zuſam
Jährlich etwa 300 Zeichnungen! 38jeder dauerhaft gebunden für 4 Thlr. zu haben enthalten 217 Anſichten Grundriſſe, 38 Durch

ö Details in natürlicher Größe Erläuterungen derſelben, viele techniſche Artikel, Rathſchläge, Recepte c
ſchnitte, 216 vergrößerte Details, 76 tS Dieſe Reichhaltigkeit, die ausgezeichne
des außerordentlichen Beifalls den die Zeitung
die geringe Ausgabe ſcheuen, da ſie a
liches Unternehmen weder an Reichha
gleichkommt.Probenummern und Pränumeration (nach Belieben nur auf ein Vie
handiung (Schroedel KSiümon) in Halle. oder bei irgen

e Deutſchland S rer Tſeh- elles Neue auf dem Gebiete der Tiſchlerei auch ihr kein ähnltigkeit un Scene noch an praktiſchem Werth und Wohlfeilheit

te techniſche Durchführung und eleganteſte Ausſtattung bei billigem Preiſe ſind der Grund
Kein Tiſchler und Architekt ſollte

rteljahr) in der Nnapp'schen Sort. Buch
d einem Poſtamte, ohne Preiserhöhung.



Eine Fam ilienwohnung, beſtehend aus vier
Stuben und Kammern, iſt Oſtern kleiner Ber
lin Nr. 1 zu vermiethen.

Anzeige.Jch mache einem geehrten Publikum
ganz ergebenſt die Anzeige, daß ich auf
kurze Zeit die Reparaturen an Glas und
Porzellan übernehme. Auch mache ich ganz
neue Henkel an Taſſen und Kannen, ſo wie
neue Knöpfe auf Deckel c. Da ich Porzellan
bohre und verniete, ſo iſt das von mir ausge
beſſerte dem neuen ganz gleich. Schmutzigen
Alabagſter ziehe ich ab und polire ihn daß er
ganz wie neu erſcheint.
C. Rudloff, Kunſtarbt. aus Halberſtadt,

im Blauen Hecht“ am Markt.

Große, ſehr ſüße 52r Pflaumen im Gan
zen und einzeln billigſt bei J. G. Mann.

Schweren Engl. Schmelzkoak, Zwickauer
Maſchinen und Stubenkoak, Wettiner und
Zwickauer Stückkohlen, Poln. Holz und Engl.
Nußkohlen billigſt bei J. G. Mann.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen auf der Pfarre zu Kütten.

Ein überkomplettes Sattelpferd und zwei
einjährige Fohlen, alle braun, ohne Abzeichen,
ſtehen zum Verkauf bei

Friedrich Ulrich in Höhnſtedt.
Ein zuverläſſiger Kellner ſucht eine Stelle

durch Carl Paetzoldt.
Heconomie Lehrlinge finden noch gute

Stellen durch Carl Paetzoldt.
Mehrere junge Mädchen, welche die

Wirthſchaft, erlernen wollen ſuchen Stellen
durch Carl Paetzoldt.

Für ein lebhaftes Material Geſchäft in Hal
berſtadt wird zum 1. April ein Lehrling aus
guter Familie geſucht.

Näheres wird Herr Ch. Kind in Halle
zu ertheilen die Güte haben.

Heute, wegen Faſtnacht, kein Concert
im muſikaliſchen Vereine.

Der Vorſtand.
Eine junge Landwirthſchafterin und ein

Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publi-
kum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich
gleich meinem Vater das Geſchäft ſelbſtſtändig füh
re, mein Verkaufslokal Schülershof Nr. 13 vom 19.
dieſes Monats ab täglich zum Verkauf geöffnet iſt
eben ſo auf hieſigem Wochenmarkte, auf gelöſtem
Stande, anzutreffen bin.

Empfehle in großer Auswahl von allen Sorten
mein Heringslager, ſowohl zu Tonnen, Schocken und
im Einzelnen:

a bnete engliſche Vollheringe, à Stück 4 bis
zu

Matjesheringe, à Stück 6 Pf. bis 1 Sgr.,
Holländiſche Vollheringe, à Stück I bis I. Sgr.,

geräucherke, à Stück 1 Sgr.,
Brikken (Reunaugen), à Stück I bis 2 Sgr.,
Bücklinge, à Stück 6 Pf. bis zu 1 Sgr.,
aufs feinſte marinirte Heringe, à Stück Sgr.,
echte Brabander Sardellen, à Pfd. 7 Sgr.,
Capern, à Pfd. 20 Sgr., ſo wie ſaure Gurken,
ausgezeichneten Schweizerkäſe, à Pfd. 7 Sgr.,
Limburger Käſe, à Stück 5 bis 7'. Sgr.,

empfiehlt zur gütigſten Beachtung
Wittwe Hensel geborene Boltze.

Alte Muünzen in Gold, Silber und Kupfer
kauft zu den höchſten Preiſen S. Mriedlaender am Markt Nr. 4

c Für Conſirmanden.
Als etwas außergewöhnlich Billiges empfehle ich ſchwarzen Glanzta et ià 14 und breit für 27 pr. Elle, ſchwarzen Orleans, e Lantres
und Thibet, ſo wie Umſchlagetücher ſehr preiswürdig

S. N. Vriedlaender am Markt Nr. 4.
Kuhhirte finden zum 1. April auf einem Rit-
tergut eine Stelle durch

Frau Möbius, Zapfenſtraße Nr. 14.
Eine Landwirthſchafterin findet ſofort Con

dition durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße C

Acohlensteine
sind noch zu haben in G. Spfegets Vor-
merei in Halle, Taubengasse Nr. 2

Ein Lehrling kann zu Oſtern unter annehm
baren Bedingungen placirt werden bei

Friedrich Uhlig, Nadlermeiſter,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 31.

Unterzeichnete empfiehlt alle Sorten friſche Faſtnachten ſtets friſch. Friedr. David.
Ball Braut und andere Kränze, Guirlan
ten, feine Ball und franzöſiſche Bouquets.

Frau Richter Schimmelgaſſe Nr. 4.
3000, 2500, 1500 und 800 ſind aus

zuleihen gr. Berlin Nr. 14. Arndt.

woch den 21. d. Mts., ladet freundlichſt ein

Dienstag den 20. dieſes von Abends 6 UhrEin rentables Material- Geſchäft mit Waa- an bei 5 Uhr

Glocken und SchellenGeläute in größter Auswahl bei Fr. Lange.
Als etwas ſehr Billiges und a ehe e achten eine Jie

e e or nNahrhaftes empfehle Gewürz che Zegelerde iſt ſowie Worauf hintäng
Ein gut eingerichtetes Wohnhaus, für jedes

Geſchäft paſſend. Das Nähere in Schaf
ſtedt Nr. 155.

hocolade in u. 1 Pfund
Tafeln, à Pfund 6 Sgr.

Wrriecin. a üch, Haſen Verkauf.früher Eine ſtarke Partie Anfangs Januar geſchoſ
Wheocdl. Saalwächter. Zoſcn i 3 verkaufen. Kaufliebhaber

erfahren die Adreſſe des Verkaufes beiPfannenkuchen Stuckratb in der Expedition diſer n
mit den verſchiedenſten Füllungen empfehle zum Dieſe Woche Mittwoch Broihan in der

Brauerei bei

Hermann Rauchfuss,
große Brauhausgaſſe.

Auf der Pfarre in Trot ichein Mädchen geſucht. h ſegſeng
Ein Scheibenwagen, ein Rollwagen d

G. Luttich. n großer Schleifſtein ſtehen zu verkaufen vet

Zum Pfannenkuchenſchmauſe, Mitt

F. Ludwig im „Pelikan.“
Mock Tourtle Suppe.

renlager iſt in einer Stadt des Fürſtenthums
Schwarzburg ſofort auf längere Jahre zu
verpachten.
der Expedition dieſer Zeitung.

Unterzeichneter erlaubt ſich auf mehrere ſehr
ausgezeichnet empfohlene Handlungs Commis
aufmerkſam zu machen, welche bei ihm notirt,
die beſten Zeugniſſe vorlegen können und ihre
jetzigen Plätze gern mit andern vertauſchen möch
ten als für Buchführung, Correſpondence,
Reiſe und Detailpoſten für Materialhandlun
gen c. e. Hierauf reflectirende Herren Prin
zipale erfahren das Nähere koſtenfrei und wol
len ſich gütigſt wenden an das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Wieſen Verkauf.

Wo? ſagt Ed. Stückrath in sind noch zu haben auf der Grube Maxr- fort Condition bekommen im
tha zwischen Oberteutschenthal und grünen Tanne in Halle.

An die Herren Handlungs-Chefs. Langenbogen an den Thömecken.

lungen ſtündlich friſch empfiehlt

von früh an warm empfiehlt E. L. Blau. zum Benefiz des Herr

R Wagner, kl. Stei eHohlenset eine rer i. Steinſtraße Nr.
Ein ſolider ordentlicher Marqueur kann ſo

Gaſthof zur

Ein im Expediren und Protocolliren ge
wandter junger Mann, mit einer guten Hand
ſchrift verſehen, erbietet ſich zur Uebernahme
dergleichen Arbeiten, die in kurzer Friſt gelie
fert werden können. Zu erfragen durch Herrn
Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Halle, den 19. Februar 1855.
Wie wir hören, wird FreſtFräulein DOoor aus e e

unſerer Nähe ſcheidet, um einem ehrenvollen
Rufe nach dem Hoftheater zu Darmſtadt
zu folgen, noch einmal als „Maria Stugart“

n Bernack hier auf

Der Steiger: Wriedr. Schroeder.

reß hefHamburger e e„Hviegelgaſſe 12.empf. Fr. Mitreuter,
e

Pfannkuchen mit den ſchmackhafteſten Fül

D. Beyer, Conditorei.
e Große Ulrichsſtraße Nr. 56.

Pfannenkuchen
Eine in Löberitz er Mark belegene Wieſe

weiſet zum ſofortigen Verkauf gen
Herr Teutſchbein daſelbſt. von vorzüglich ſchöner Qualität bei

treten und verſäumen wir daher nicht, dasPublikum auf dieſe letzte Vorſtelung e treff

lichen Künſtlerin aufmerkſam zu machen.
Mehrere Freunde des Theaters.

Ananas
C. L. Blau.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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